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Mgewtttf

6$wrtfcpe ^lttttto*3ettttîtg.
Organ bet fdjtoetjertfdjett Wxmtt.

XXVI. 3ajjtcjatta.

1er Sdjroei}. Pilitärjeitfdjrift XLYI. 3arjrgang.

SBafel. 17. Suit 1880. Nr. «9.
©rfdjeint in roödjenttidjen Stummem. SDer Sßreta ber ©emefter ift franto burctj bie ©djroeij gr. 4.

SSie Sßeftettungen roerben bireït an „Benno Sdjtoabe, Uertogsbudjrjatitilung in ifiafel" abreffirt, ber Setrag roirb bei ben

auswärtigen Abonnenten burctj Scadjnabme erhoben. 3m Sluätanbe nehmen alte SBudjbanbïungen SBeftetlungen an.
SBerantroortltcrjer Sftebaïtor: Dberftlieutenant »on (Slgget.

3nbalt: öttidjt te« StPaffencbcf« ber Snfanterie an ba« eibg. SWIlltätbcpartement betreffenb blc SluSrüitung bct fdjwelj.
Snfanterie mit Sßlomtlctwerfjeugen. (gortfet>ung.) — SDa« ©i)wcljergarben=SRcgiment am 10. Slugup 1792. (Schlug.) — St. SBet»

noudt: SDie ©djladjt bet ©t. Safob an bet ölt«. — SDet beutfaVfranjöpfcbe firteg 1870—71. — <5lbgeuoffenfd)aft: SDioifion«»
Übung bet III. Strmcc»SDb(pon. f D6cvft granj Sofepb SWid)ael Setter. (Schlug.) ©efdjäftebetfdjt be« efbg. SWflltätbepaitement«
übet feine ®cfd)äft«fühtung im 3ahr 1879. (gortfetAimg.) Sluêbebungeofpjtere. 8anbc«bcfeplgung«frage. Dbetp ©legftiet« Sßor«

trait in fiupfctftidj. — SluSlano: (Deutfdjlano : SDie SReoaftton be« SWllitâr=$BodjenbIatt«.

Sertit
beê SEßaffenajefS bet infanterie an bas eibgen.

SWilitärbepartcment betreffenb bie Stuerüftung ber

fdjroeij. Infanterie mit Ißidnnicrttjcrfjcugen.

(gortfeÇung.)

II. jUf ttttb Jtttiftt)! ber ttttjitftrjttflfettbctt P«ft-
jettge, pof«ftottötJerr)ätfni|| itt ben eittjefnett

^ntexaUtyeitnwen.
Ueber bie 3lrt ber anjufajaffenben SBerïjeuge ïann

einjig baë Sebürfnifj bie geroünfajte Stuëtunft geben,

b. tj. bie Seanttoortung jener grage ift non ber

Seantroortung ber gragen abbängig, melaje 3lrt

non Serftârhtngëarbeiten unb oon Sterrainïorreï*
turen roerben ber infanterie jiifallen?

SDie Infanterie tjat fidj gegen bie feinblidjen

3nfantertegefàjofje unb oorübergebenb gegen gelb»

gefdjûlfeuer ju fidjern. SDaju bebarf fie ©ajaufeln
ober Spaten unb in febr fteinigem ober b<*rtem

Soben audj ^tfel ober ^ßlfeltjauen. SDaê arbeiten

in febr fteinigem ober in tjart gefrorenem SSobert

mit bem ©paten allein ift febr miujfam.
©ie infanterie ïommt in ben galt, ©ebâutidjs

leiten jur Bertbeibigung einjuriajten unb uTcauern

ju ïrenettren, ober tm Angriff SEbürfajlöffer

ju fprengen unb Sttjüren einjufdjlagen. Sie SBerï*

jeuge baju finb Sitel, Sterte ober Seite.
SDie infanterie roirb fidj tjin unb roieber jur

§erfteUung tleinerer natürltajer Serbaue ober oon

©ajteppoerbauen genötigt fetjen ; ferner roirb fie

baju ïommen, baë ©djufjfelb aufjurdumen. SDaju

ftnb Seile, ©ägen unb gafajinenmeffer nötbig-
SDie SBerïjeuge, mit roelajen fomit bie infanterie

ju oerfeben fein roirb, beftetjen auë ©paten, Titeln,
Seilen unb ©ägen.

gxi ber gegenwärtigen getbauërûftung beë 3n*
fanteriebataittonë gehören betanntlidj 32 ©efdjroa»

berärte, fomit 8 per Compagnie. SBenn biefe 3«s
ftrumente audj nidjt febr ftart finb, fo laffen ftdj
bodj mit benfelben ganj Heine Säume fallen, Säume
entäften, $ecfen niebertegen, fajroäajere ïbûren unb

genfterlaben einfajlagen u. f. ro. SDie ^cttjt 8 per
Compagnie genügt für baê bringenbfte Sebürfnifj.
3ft ;inmal bie infanterie mit bem ©eroebre neue»

ften ÜJcobeüe beroaffnet, fo roirb auaj ein jeber
©eroebrtragenbe in feinem îtufftecffâbel über ein

gafajinenmeffer oerfügen, roeldjeê ibn befeujigt,
spfätjte ober Slefte ju fügen unb jujufpifcen, @e*

ftrâudje ju liebten ober umjumadjen. SDiefe bereite

oorbanbenen ober nodj in 2tu§fldjt ftebenben Säger»

unb gelbroerfjettge roaren fomit nur nodj ju er=

ganjen burdj bie Slnfdjaffttng ber rtöttjigeu i^atjl
oon ©paten unb »on $ ite In. Heber baê SSlo*

bell biefer ©paten unb Siïel bebalten roir une oor,
fpäter unfere Slnftctjt mitjutbeilen. $l)xt gax)l bt=

treffenb nun golgenbeê:
SBie bieë bei aüen Neuerungen ber galt ift, fo

Ijat eê aud) bejüglidj berjenigen, bie roir tjier be*

tjanbeln, Seute gegeben, roeldje roeit über baê gxtl
binauêfdjoffen unb fofort jeben ^nfanteriften mit
einem SBerïjeuge auërûften wollten. SDieë bürfte
benn bodj, roenigftenê für unfere Serbältniffe, beò

©uten ju oiel fein unb roir roerben uno barauf
befdjetben mûffen, nur bai Notbroenbigfte anju*
fajaffen. SBir baftren bei ber Seredjnung auf bie

©efedjtëeintjett ber Compagnie in gefefelidjer ©tärfe.
2Bilt eine Compagnie einen ^ägergraben benüfcen,

fo muf? fie fidj auf 1 ©lieb formiren, ba foldje
©raben tteinften profile auf 2 ©lieber nidjt bemifet
roerben ïônnen unb bei une ûberbaupt bie ©aloe

liegenb auf 2 ©lieber — roeil ju fajroierig — nidjt
geübt roirb. Nadj Reglement beträgt ber gront*
räum beê einjelnen uTcanneê 75 Gentimeter, er

roirb aber, roeil etroaê grofj beredjnet, ju bloë 60

Zentimeter in Slnfdjlag gebradjt, roaê bei 168 ®e
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Bericht

des Waffenchefs der Infanterie an das eidgen.

Militärdepartement betreffend die Ausrüstung der

schweiz. Infanterie mit Pionnierwerkzeugen.

(Fortsetzung.)

II. Art und Anzahl der anzuschaffenden Werk-
zeuge, Dotationsveröättniß in de» einzelnen

Muteravtheilungen.
Ueber die Art der anzuschaffenden Werkzeuge kann

einzig das Bedürfniß die gewünschte Auskunft geben,

d. h. die Beantwortung jener Frage ist von der

Beantwortung der Fragen abhängig, welche Art
von Verstärkungsarbelten und von Terrainkorrekturen

werden der Infanterie zufallen?
Die Infanterie hat sich gegen die feindlichen

Jnfanteriegeschoße und vorübergehend gegen

Feldgeschützfeuer zu sichern. Dazu bedarf sie Schauseln

oder Spaten und in sehr steinigem odcr hartem

Boden auch Pikel oder Pikelhauen. Das Arbeiten

in sehr steinigem oder in hart gefrorenem Boden

mit dem Spaten allein ist sehr mühsam.

Die Infanterie kommt in den Fall, Gebänlich-

leiten zur Vertheidigung einzurichten und Mauern

zu kreneliren, oder im Angriff Thürschlösser

zu sprengen und Thüren einzuschlagen. Die Werkzeuge

dazu sind Pikel, Aexte oder Beile.

Die Jnsanterie wird sich hin und wieder zur

Herstellung kleinerer natürlicher Verhaue oder von

Schleppverhauen genöthigt sehen; ferner wird sie

dazu kommen, das Schußfeld aufzuräumen. Dazu
sind Beile, Sägen und Faschinenmesser nöthig.

Die Werkzeuge, mit welchen somit die Infanterie
zu versehen sein wird, bestehen aus Spaten, Pikeln,
Beilen und Sägen.

Zu der gegenwärtigen Feldausrüstung des Jn-
fanteriebataillons gehören bekanntlich 32 Geschwa«

deräxte, somit 3 per Kompagnie. Wenn diese

Instrumente auch nicht sehr stark sind, so lasten sich

doch mit denselben ganz kleine Bäume fällen, Bäume
entästen, Hecken niederlegen, schwächere Thüren und

Fensterladen einschlagen u. s. w. Die Zahl 8 per
Kompagnie genügt sür das dringendste Bedürfniß.
Ist einmal die Infanterie mit dem Gewehre neuesten

Modells bewaffnet, so wird auch ein jeder
Gewehrtragende in seinem Aufstecksäbel über ein

Faschinenmesser verfügen, welches ihn befähigt,
Pfähle oder Aeste zu sägen und zuzuspitzen,

Gesträuche zu lichten oder umzumachen. Diese bereits

vorhandenen oder noch in Aussicht stehenden Lagerund

Feldmerkzenge wären somit nur noch zu
ergänzen durch die Anschaffung der nöthigen Zahl
von Spaten und von Pikeln. Ueber das Modell

dieser Spaten und Pikel behalten wir uus vor,
später unsere Ansicht mitzutheilen. Ihre Zahl
betreffend nun Folgendes:

Wie dies bei allen Neuerungen der Fall ist, so

hat es auch bezüglich derjenigen, die mir hier
behandeln, Leute gegeben, welche weit über das Ziel
Hinausschossen und sofort jeden Infanteristen mit
einem Werkzeuge ausrüsten wollten. Dies dürfte
denn doch, wenigstens für unsere Verhältnisse, des

Guten zu viel sein und wir werden uns darauf
bescheiden müssen, nur das Nothwendigste
anzuschaffen. Wir basiren bei der Berechnung auf die

Gefechtseinheit der Kompagnie in gesetzlicher Stärke.

Will eine Kompagnie einen Jägergraben benützen,

so muß sie sich auf 1 Glied formiren, da solche

Graben kleinsten Profils auf 2 Glieder nicht benützt
werden können und bei uns überhaupt die Salve
liegend auf 2 Glieder — weil zu schwierig — nicht

geübt wird. Nach Reglement beträgt der Front-
räum des einzelnen Mannes 75 Centimeter, er

wird aber, weil etwas groß berechnet, zu blos 60

Centimeter in Anschlag gebracht, was bei 1b'3 Ge-
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